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Keine Sparmassnahmen in der Weiterbildung! 
 
 
Sehr geehrte Frau Bundespräsidentin 
Sehr geehrte Mitglieder des Bundesrats  

 
Im Rahmen des «Entlastungspakets 27» schlagen Sie massive Sparmassnahmen im 
Bereich der Weiterbildung vor. Dieser Abbau von Investitionen in die Weiterbildung ist 
aus volkswirtschaftlicher und gesellschaftlicher Sicht hoch problematisch. 

In der BFI-Botschaft 25 – 28, die erst im September 2024 vom Parlament verabschiedet 
wurde, haben Sie die Förderung der Weiterbildung als strategische Priorität 
festgelegt. Dies aus gutem Grund: Die aktuellen technologischen, wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Entwicklungen erhöhen und verändern den Weiterbildungsbedarf 
kontinuierlich. Zu nennen sind insbesondere der Fach- und Arbeitskräftemangel, die 
digitale Transformation (inkl. den Entwicklungen im Bereich der künstlichen 
Intelligenz) sowie die grüne Transformation.  

Vor diesem Hintergrund führen die von Ihnen vorgeschlagenen Sparmassnahmen in 
der Weiterbildung unmittelbar zu hohen volkswirtschaftlichen und sozialen 
Folgekosten. Sie selbst haben in der BFI-Botschaft betont, dass sich Kürzungen in der 
Weiterbildung in Folgekosten etwa bei der Arbeitslosenversicherung und der Sozialhilfe 
niederschlagen würden.  

Es ist deshalb aus unserer Sicht unverständlich und politisch äusserst kurzsichtig, 
dass Sie nur wenige Monate nach der Verabschiedung der BFI-Botschaft ohne 
Begründung und ohne fundierte Analyse der Auswirkungen vorschlagen, bei der 
Weiterbildung so massiv zu sparen. 

Die negativen Auswirkungen der vorgeschlagenen Sparmassnahmen sind enorm: 

- Die Streichung der Bundesmittel zur Förderung der Grundkompetenzen führt zu 
einem direkten Abbau von dringend notwendigen Weiterbildungsangeboten in 
den Bereichen Lesen und Schreiben, Alltagsmathematik sowie digitalen 
Kompetenzen. Dies ist verantwortungslos gegenüber den rund 30 Prozent aller 
Erwachsenen in der Schweiz, die gemäss der erst im Dezember veröffentlichten 
PIAAC-Studie einen Förderbedarf im Bereich Grundkompetenzen haben. Diese 
Menschen drohen zunehmend den Anschluss und ihre Arbeitsmarktfähigkeit zu 
verlieren. Die Kantone werden das bisherige Förderangebot nicht allein 
gewährleisten. 

- Die Streichung der Bundesmittel für die Leistungen der Organisationen der 
Weiterbildung (OWB) führt dazu, dass unabdingbare, systemrelevante 
Leistungen für das Weiterbildungssystem, wie zum Beispiel Sensibilisierung, 
Qualitätssicherung und Koordination, komplett wegfallen. Das 
Weiterbildungssystem in der Schweiz wird dadurch massiv strukturell und 
leistungsmässig geschwächt. Insbesondere wird sich die bereits heute sehr hohe 
Ungleichheit bei der Weiterbildungsbeteiligung ohne die OWB weiter 
verstärken. Dies geht zu Lasten derjenigen Erwachsenen, die Weiterbildung am 



 

nötigsten haben und auf die unsere Volkswirtschaft in Zukunft angesichts des 
Fachkräftemangels angewiesen sein wird.   

- Die Streichung der Bundesgelder für die Förderung im Bereich Bildung und 
Umwelt führt zu einem direkten Abbau von dringend notwendigen 
Weiterbildungsangeboten und Projekten im Bereich Klima und Umwelt. Ihre 
Ziele in der Nachhaltigkeits- und Klimapolitik können so kaum erreicht werden. 

- Die Reduktion der Beiträge an Projekte der berufsorientierten Weiterbildung 
führt zu deutlich weniger Innovation und gefährdet die Qualitätsentwicklung. 
Die Ziele der Projektförderung sind nicht mehr zu erreichen. 

- Die Kürzung der Bundesgelder für internationale Mobilitäts- und 
Kooperationsprojekte führt dazu, dass das Potential der internationalen 
Zusammenarbeit und des Wissenstransfers im Weiterbildungsbereich nicht 
mehr genutzt werden kann. Dies erhöht unmittelbar die Entwicklungskosten im 
Inland und schwächt dadurch direkt die Wettbewerbsfähigkeit des Schweizer 
Weiterbildungssystems. 

 
Mit diesen Sparmassnahmen demontieren Sie Ihre eigene erfolgreiche 
Weiterbildungspolitik der letzten Jahre und gefährden wissentlich eine wichtige 
Ressourcenbasis der Schweizer Volkswirtschaft und der Gesellschaft.  
 

Wir fordern Sie daher eindringlich auf: Verzichten Sie auf die Sparmassnahmen im 
Bereich der Weiterbildung und sichern Sie so die Zukunftsfähigkeit der Schweiz und 
ihrer Bevölkerung! 
 

Freundliche Grüsse 

 

 

  

 

 
 

 

 
 

 
  

 

 
   

   
 

 

   


